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Rede

des Fraktionsvorsitzenden

Dr. Fritz Hähle MdL

„Errichtung einer Sächsischen Landesstiftung 

‚Opfer des Luftkrieges’ und Einrichtung eines regulären Gedenktages zur Erinnerung an die alliierten Luftangriffe vom 13./14. Februar 1945“

10. Plenarsitzung am 25. Februar 2005

Sperrfrist: 
Beginn der Rede

Es gilt das gesprochene Wort

Anrede,

wer den 13. Februar 2005 in Dresden miterlebt hat, wird wohl kaum mehr behaupten können, dass es kein würdiges Gedenken an die Bombenopfer gibt oder dass es an Gedenkstätten und geschichtlicher Aufarbeitung fehlt.

Die Anteilnahme der sächsischen Bevölkerung an den ungezählten Veranstaltungen und die Demonstrationen für Versöhnung und friedliches Zusammenwirken ließ den provokatorischen Aufmarsch angereister rechtextremistischer Gruppen eher kläglich erscheinen.  

Bevor die NPD-Vertreter weiter versuchen „mächtige Schneisen in das“ angebliche „Dickicht“ angeblicher „deutscher Geschichtslügen zu schlagen“, ein paar Tatsachen über die Lichtung  gesicherter geschichtlicher Wahrheiten:

26. April 1937: Gegen 16.30 Uhr bricht das Fiasko über die baskische Stadt Guernica herein. Deutsche Flieger der Legion Condor verwandeln die Stadt in ein brennendes Trümmerfeld. Mindestens 1645 Menschen kommen ums Leben. 70 Prozent der Stadt wurden zerstört.

13. August 1940: Mit einem Großangriff deutscher Luftwaffenverbände beginnt am so genannten „Adlertag“ die Luftschlacht um England.

Am 24. August 1940 fallen erstmals Bomben auf London. 

7. September 1940: Nach britischen Gegenangriffen auf Berlin wird am 7. September in einem „deutschen Gegenangriff“ – wie es die Nazis nennen - London erneut bombardiert. Von September bis Ende Dezember 1940 kommen bei 57 Nachtangriffen auf London 14.000 Einwohner ums Leben.

Die deutsche Luftwaffe kann jedoch die Luftschlacht gegen England, die bis 1941 dauert, nicht gewinnen. Mehr als 2000 Maschinen gehen dabei verloren.

14. November 1940:

500 Bomber der deutschen Luftwaffe fliegen den bis dahin schwersten Angriff auf eine britische Stadt. 500 t Sprengbomben und 30.000 Brandbomben gehen auf das Zentrum der mittelenglischen Stadt Coventry nieder. 65.000 der 75.000 Gebäude werden zerstört. Fast 600 Menschen fallen dem Angriff zum Opfer. Die St.-Michaels-Kathedrale wird bis auf die Grundmauern vernichtet. Das gesamte Stadtzentrum liegt in Trümmern.

Damit Sie nicht sagen können, mein Ausflug in die Geschichte des Bombenkrieges sei einseitig und unvollständig, muss ich natürlich auch erwähnen:

Was von Deutschland ausgegangen ist, kehrte in furchtbarer Weise nach Deutschland zurück. 

Neben Berlin sind vor allem Hamburg, München, Mannheim, Köln sowie das Ruhrgebiet Ziele britischer Piloten. 

Am 28. März 1942 fallen Bomben auf Lübeck, wenig später auf Rostock  und Köln, dann auf Essen. 

1943 folgen Angriffe auf Düsseldorf, Bochum, Oberhausen, Krefeld, Mülheim an der Ruhr und Wuppertal-Elberfeld, Gelsenkirchen und zum wiederholten Mal auf Köln. Betroffen waren darüber hinaus noch viele weitere deutsche Städte.

Insgesamt sterben während des Zweiten Weltkrieges 500.000 Menschen im Bombenhagel und den davon ausgelösten Feuerbrünsten.

Auch sächsische Städte waren Ziele von Luftangriffen der alliierten Streitkräfte. 

Leipzig:

Der schwerste Luftangriff ereignete sich am 4. Dezember 1943; bis April 1945 sind es 38 Angriffe. 

Warum? Die  Leipziger Werke stellen allein ein Drittel der deutschen Jäger „Me109“ und „Me110“ her. Hier liegen die Hauptziele der Luftangriffe. Die deutsche Luftabwehr steht auf verlorenem Posten.

Dresden:

Am 13. Februar 1945 kommen zwei Angriffswellen der RAF mit 800 Bombern mit insgesamt 2.700 t Bomben über Dresden 

Am 14.02.1945 folgen über 300 Bomber der USAF mit knapp 700 t Bomben.

Am 15.02.1945 folgen 210 amerikanische Bomber mit 400 t Bomben.

Chemnitz: 

Erste Angriffe gibt es ab Mai 1944. Dann folgen weitere Luftangriffe am 6. Februar und 14. Februar 1945. 

Der schwerste erfolgte am 5.März 1945 mit über 700 Flugzeugen und 3000 t Boben. 80% der Innenstadt wurde zerstört. 3.500 bis 4.000 Opfer sind zu beklagen.

Plauen:

Angriffe gab es bereits 1944. Der Hauptangriff war am 10. April 1945 mit über 300 Bombern. 

80% der Stadt und 45% aller Wohnungen wurden zerstört. Es gab rund 900 Tote.

Zwickau:

Die verheerenden Luftangriffe brachten auch den Bewohnern der Städte Zwickau und Planitz Zerstörung und Trauer. Der größte Luftangriff erfolgte am 19. März 1945.

Zum Antrag:

Ihr Antrag kommt im Gewand des Biedermannes daher, aber in der Begründung verraten Sie sich.

Sie sprechen vom singulären Ereignis des Bombenkrieges und dem Jahrhundertverbrechen des alliierten Bombenkrieges.

Was Sie geflissentlich weglassen, ist die Schuld der nationalsozialistischen und militärischen Führung Hitlerdeutschlands, die die deutsche Zivilbevölkerung beinahe schutzlos, ohne wirksame Luftabwehr, ihrem Schicksal überließ, während sie deutsche Soldaten weiterhin in einen erbarmungslosen wie aussichtslosen Bodenkampf gen Osten trieben. 

Sie, meine Damen und Herren von der NPD-Fraktion lassen völlig außer Acht, dass nicht nur beim Luftkrieg Hunderttausende umgekommen sind, sondern auch bei anderen Kriegshandlungen. 

Sie ignorieren bei ihrem Versuch, Schuld zu verdrängen und Geschichte zu verfälschen, dass ungezählte Städte und Dörfer beim Vormarsch und Rückzug deutscher Truppen durch Artilleriefeuer und Niederbrennen vernichtet wurden und dass, während Bomben auf deutsche Städte fielen, die Gaskammern in den Vernichtungslagern Millionen Juden und Angehörige anderer Völker tatsächlich fabrikmäßig und systematisch umgebracht wurden und die Schornsteine der Verbrennungsöfen Tag und Nacht rauchten. 

Das ist das singuläre Ereignis, wofür heute der Begriff Holocaust steht, den niemand mehr für die Bezeichnung andere Ereignisse nutzen darf, und seien sie für die Betroffenen noch so furchtbar gewesen.

Sie schwadronieren vom Jahrhundertverbrechen und wollen das Jahrtausendverbrechen relativieren oder möglichst ganz verschweigen.

Was sind die Lehren aus dem furchtbaren Geschehen, heute, 60 Jahre danach?

Anrede,

Kriege verursachen Leid auf Seiten der Sieger wie der Besiegten und Schuldige sind nicht nur unter den Verlierern zu suchen. 

Leid und Schuld lassen sich aber nicht im Nachhinein  gegeneinander aufrechnen. 

Versöhnung ist der einzige Weg, vom blutigen Gegeneinander zum vertrauensvollen Miteinander zu gelangen. 

Vergebung und Versöhnung haben immer das Eingeständnis eigener Schuld zur Voraussetzung. 

Die von der NPD beabsichtigte Relativierung nützt niemandem, schadet aber der Aussöhnung. 

Am 13. Februar waren die Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika, Großbritanniens und weiterer ehemaliger Kriegsgegner am Gedenk- und Trauerakt für die Opfer der Bombenangriffe auf Dresden vor 60 Jahren beteiligt. 

Als Zeichen der Versöhnung wurde der Stiftung Frauenkirche das Nagelkreuz von Coventry von Dean John Irvine, dem führenden Geistlichen der Kathedrale von Coventry, übergeben. 

Obwohl die Stadt Coventry und deren Kathedrale zuerst deutschen Bombenagriffen zum Opfer gefallen waren, sprach Irvine auch von eigener Schuld. Der Angriff auf Dresden sei Unrecht gewesen. Er sagte: „Wir hätten es nicht tun sollen!“

Welcher Wahnwitz steht dagegen hinter den NPD-Parolen vom Bomben-Holocaust und der Leugnung des Zusammenhangs der Angriffe der Alliierten mit der Machtergreifung Hitlers 1933 und dem von Deutschland am 1. September 1939 begonnenen Krieg! 

Niemand bestreitet, dass die Bombardierung Dresdens unendliches Grauen erzeugt, Zehntausenden unschuldiger Zivilisten das Leben gekostet und unwiederbringliche Kulturgüter vernichtet hat. Die Überlebenden des Feuersturms und die Nachkommen der Opfer haben ein Recht auf  Trauer und würdiges Gedenken. Dass dieses von Linkautonomen und anderen Chaoten in Frage gestellt wird, dürfen wir eben so wenig zulassen wie das provokante Gedröhne der Unversöhnlichkeit und Ignoranz rechtsextremer Gruppierungen. 

Jede der betroffenen deutschen Städte hat ihre eigene, seit vielen Jahren gepflegte Erinnerungskultur. Dazu brauchen sie nicht die Nachhilfe derer, deren geistige Ziehväter die Hauptschuldigen am Inferno von 1945 gewesen sind. Die Bürgerinnen und Bürger Dresdens, Leipzigs, von Chemnitz und Plauen und vielen anderen bombardierten Städten wollen 60 Jahre nach dem Krieg nicht Hass und Vergeltung, sondern Frieden und Versöhnung. 

Wenn wir den Toten und Überlebenden etwas schuldig sind, dann dieses. 
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